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Der Wortlaut des waffenstillftandsoertrages.
Berkiu.  17 . Dez. «Aurtl .)

Wvrtkapt LeS WaffenstillftandsvertragS Mischer den
S-vollmächtigten Vertretern der obersten Heeresleitungen
Deutschlands , Oester rcich-llngarns . Bulgariens und der
Türk « einerseits und Rußlands andererseits:

Es wird zur Herbeiführung eines Laucrhasicn . für alle
Teile ehrenvollen Friedens folgender Waffenstillstand ab¬
geschlossen.

L
Der Waffenstillstanü beginnt am 17. Dezember 1817 12

Uhr mittags (4. Dezember 1917, 14 Mr russischer Leits und
14 Januar 1918 12 mt  mittags (1. Januar

1918 14 Uhr ruglscher Leit ) . Die vertragschließende » Par¬
teien sind berechtigt , de» Waffenstillstand am 21. Tage urit
siebe^ agiger Frist zu kündigen . Erfolgt dies nicht, so dauert
der Waffenstillstand automatisch weiter . biS eine der Par¬
ieren ihn mit siebentägiger Frist kündigt.

II.
Der Waffenstillstand erstreckt sich auf alle Sand - und

«uftstreitLröfte der genannten Mächte auf d«r Landfront
zwilchen dem Schwarzen Meer und der Ostsee. — Auf den
russisch-türkischen Kriegsschauplätzen tritt der Waffensriktz
stand gleichzeitig ein . Die Vertragschließenden verpflichten
sich, während des Waffenstillstandes die einzelnen , der an
de» genannten Fronten und aus den Inseln des Dkonsundes
befindlichen Truppennerbände — auch biustchtlich ihrer Glie-
derung und ihres Etats ^ n i cht z n v e r st ä r kc n und an
diesen Fronten keine Umgruppieruna  zur Borberei-
tung einer Offensive orrzunehmen . Ferner vervslichien sich
die Vertragschließenden , vis zum 14. Januar 1818 «1. Januar
1918 russi 'che Zest ) von der Front zwischen dem Schwarzem
.Meer und der Ostsee keine operativcnTruppen-
Verschiebungen  öurchzuführen . es sei den» , daß die
Vcrlchiet 'ungcn im Augenblick der Unterzeichnung des Waf-
senstillstandsuerLrages schon -inqeleitet sind. Endlich per-

sich die Vertragschließenden , in den Läsen der Ostsee
wtlich des 13. Längengrades östlich von Greenwich und in den
Nasen des « chwarzcn Meeres während der Dauer des Waf¬
fenstillstandes keine Truppen zusamvrcnzuziehsn.

HI.
Als Demarkationslinie  an der europäischen

^ront aelteu die beiderseitigen vorderste « Hinder -,
uisfe  der eigenen Stellunaen . Diese Linien dürfen nur
>Eer Vedingunacn der Lifser IV überschritte « werde» .
^ °rt - wo keine aekLlostenen Stellunaen bestehen, ailt bei¬
derseits als Demarkationslinie die Gerade zwischen den vor¬
dersten besetzten Punkten . Der Zwi scheu raum  zwischen
oe-n beiden Linien ailt als neutral.  Ebenso sind schiff-
bL '̂ Flüsse , die die beiderseitigen Steklunaeu trennen , neu¬
tral und iricht befahrbar , es sei deinr , daß cs sich um eine
vereinbarte Handelsichiffahrt handelt . In den Abschnikterr,
wo die Stellunaen weit auscinauderlieacn . sind alsbald durch
ISanenitrllstanöskommissionen «Ziffer VH ) Demarkations¬
linien scstzuietzen und kenullich zu machen. Auf den ruisisch-
tfcr.fr, cfiett Kriegsschauplätzen in Asien sind die Demarka-
tro»- lrnren . sowie der Verkehr über Mselben «Ziffer IV)
»ach Verer.nba.ru na der beiderseitige « Höchst kommandieren¬
den zu bestimmen.

IV.

, . -̂ » r Entwicklung uns Beiestiauna der f reund  ich aft.
irch en Beziebunaen zwischen de n Völkern der
vertragschließenden Parteien'  wird ei» vrga -.

liierter Verkehr der Truppen  unter folgenden
«edinaunge « gestattet:

1. Der Verkehr ist erlaubt für Parlamentäre , für Mit«
qlreber der W-fffenstillstanöskornmission sZfffcx VII)
und deren Vertreter , ĉ rc alle müsien dazu Ausweis
von mindestens einem Korpskommandanten . bezie-
hunaSweiie einem KorvZkomstcc besitzen.

< 2. I « jedem Abschnitt einer russischen Division kann an
etwa 2 bis 3 Stellen es« organisierter Verkehr stattsin-
oen. Hierzu sind lnr Einvernehmen der sich geaenüber-
Itehenden Divisionen ' V c r ke ür s st el le u in der
neutralen  L v nc  zwischen den Dcmorkatsonslinien
einzurichten und durch weiße Flaaaen zu bezeichnen.
Der Verkehr ist nur bei Tage von Sonnenaufgang vis
Sonnenuntergang zulässig. An den Berkehrsstelleu
dürfen sich aleickizeitia höchstens 25 Anaeböriae icder
Partei ohne Baffe « aufhalten . Der A u s t a u s ch v o«
Nachrichten und Zeitung en ist aestattet.
Offene Briese  können zur Besörderuna überaeven
werden . Der Verkauf und Austausch von
Waren des täglichen Gebrauchs  an de« Ber-
kehrsstellen ist erlaubt.

& Die Beerdiauna (-iefollerrer in der neutralen Zone ist
erlaubt Die näheren Bestimmunaen sind jedesmal
durch die beiderseitiaen Divisionen oder höheren Dienst¬
stellen zu vereinbaren.

‘4 Heber die Rückkehr en klaffen er Sgeresangeböriaer des
einen Sandes , die senkeris der Demarkationslinie SeS

andere « Landes beheimatet sind, kann erst bei den Fr re
dcnsper -.handlu .N4en entschieden werden . Hierzu z,
rechnen sind auch die Anacüörigcn volnischer Truvven
teile . . . . .

3. Alle Personen , die entgegen Ser vorstehenden Verein
barupgen 1- -4 die Demarkationslinie der Gegenpar
tcj überschreiten , werben festgehalten uud erst bei Frie
dcnsschlnß oder Knnürauna des Bassenstillstandes zrr
rnckgeacben. Die vextraqichließenden Parteien »er
oflichtc» sich, ihre Truppen durch itrcnaeir Bcreül uns
eingehende Pelcbruna auf das Einhalten her Verkehrs,
bedinaunaen und die Folgen von UeberÄreitunge»
hrnzuweiscn.

- ~ V.
den Seekrieg  wird folgendes rcitaeleat:

1. Der Waffenstillstand erstreckt sich aus das ganze Schwarze
Meer und auf die Ostsee östlich des 13. Länaearades
östlich von lÄreenwjch. und zwar aus alle dort hesindlichen
^ee - und Luststreitkrärte der vertragschließendenPartcien.
Für die Fraae des Wassenstiüftauds im Weiße » Meer,
arr den russischen Küstcnacwässern und im nördlichen

Ersmeer wird von der deutsche» und russischen See.
kriegslest,,ng in aegenseitiaem Einvernchnren eine ve-
, o n d e r e V e r e i uh a r u n g getrosscu werden . Ge¬
gen ic iti ae ^ A u a r iss e auf Handels - und
Kriegsschiffe  in den genannten Gewässern sollen
noch Möqlrchkeit schon setzt unterbleibe ». In iene
besondere Vereiubarung sollen auch Vcstiminnnaen
.nnacnomme » werde ». »»> nach Möglichkeit zu verhin¬
dern . daß Secstreitkrästc der vertraaichließeirden Par¬
teien auf anderen  Meeren sich bekümpscn.
Angriffe von S « aus und aus der Luit ans Hstsen
und Küsten der andere » vertragschließenden Par¬
teien werden arr alle « Meeren beiderseits unterbleiben
Auch isî das Einlaufen in die vor, der einen Partei be¬
setzten Häfen und Küsten durch Secstreitkrästc der an¬
deren Partei verboten . ^

3. Das Ucverflüaeir von Häfen und Küste» der anderer
vertraaichllcücnöeil Partei , sowie der Temarkativn '^
lruien ist aus allen Meeren Untersaat.

4. Die , Demarkationslinien verlauten
a. Jur Schwarzen Meer : vom Olinka -Leuchtturm «St

Georasmiinüunq )-Kap Fcrvs «Travezirnt ) :
b.  m der Ostsee vou Nogekuel-Aestküstc-Worms-

Boasroer -^ venska -Hoeaarne.
nähere Festsetzung der Linie zwischen Borms und

Vvgskaet wird der Warfcnstillstanüskvmmissivu der Ostsee
'onf -r FH . 1« übertragen mit der Mastnabme Saß den
rnsirtchen « cestreitträsten bei allen Bester - „nd chisverhält-
^tten freie Fahrt nach Aalandssee geiväürseistet ist. Die
russische,, » ccstreisträste dürfen die Temarkationslirlic nicht
nach Su ^ n die ä-eeftrsitträftc . der verbündetest Mächte
nrcht nach Norden überschreiten . Die ruffiieste Rcaiening
ubernrmnlt die Gewähr dahin , daß die Secstreitkrästc
der Entente,  die sich hei Beginn des Waffenstillstandes
innerhalb der D enr arkatio nsl ini  e befinden
oder später dortbin gelangen , sicheb c n so v c c h alt e n wie
E ens,licken Esircukräfie . Handel und Handels-
'Eisfah rt  in den in Ziffer 1. Absatz bezeichneteir Sce-
aolneten srnd frei.  Tic Festlegung aller Bcstimmur -sen
tnr den Handel lywie die Bekanntaghe der gefahrlosen Wege
fur ^ üre Handelsschiffc werde, , den Baffe,istillstandskom-
mr,noncn des schwarzen Meeres und der Ostsee sZisfer V)I
1 7 » übertragen . Die »crtraaschNeßcnbe» Parteien
nerpslichten „ ch. während des WgffenstMtandes im
schwarzen M ee r u u d in der O sts e c k c i n c Vor¬
bereitungen zu Angrifisopcrationen zur

c gegen einander  norMnrhmen.
Vl . ^ '

Um Unrichen und Zwischenfälle an der Front zu ver-
"'/tden , dürfen Hebungen mit Fnfanterievirtima nicht uälicr
als fünf Kilometsr , mit Artillerie nicht »über als 15 Kilo¬
meter hinter derr Fronten vorgenommen werden . Der
La n b m i n c n krieg wird vollkvmmmc » eingc-
st e l l t. Lstftstreitkräffc und Fesselballone müssen sich außer¬
halb eine » 18 Kilometer breiten Luftzone hinter dcc eigenen
Demarkationslinie halten . Die Arbeiten an den Stellun¬
gen hinter den vordersten Di -ahthindernisi -c» sj»d erlaubt,
reovch nicht solche, die der Vorbereitung zu Airgriffe « dienenkönnen.

VH
Mit Beginn des 'Waffenstillstandes treten die nachstehen¬

de» „Waffenstillstands -Kommissionen ", Vertreter seder an
den betreffenden Frontstückcn beteiligten Staaten zusam-
urcn . denen alle militärischen Frage » für die Ansrühr -»ng
der Wassenstillstandsbesiimmunaen in den betreffenden Be¬
reichen zuzuiühren und:

1. Riga für die Ostsee:
2. Dünabura an der Front von der Ostsee bis zur Düna:
3. Rresi -Litowik an der Front von der Düna bis zum

Vrivret:
4. Rcrdiischew an der Front vom Priviet bis Dnieitr:
5. Kvloswar an der .Frönt vorn Dniestr bis zum Schwar¬

zen Äsieer.
Grenzbestimmunacn zwischen Leiden Kommissionen

3 und 6 in aeqenseitigcm Einvernehmen.
6. Fucsann:
7. Odessa für da » Schwarze Meer.

Diese « Kpmnriisionen werden unnlittelbarc und kontroi,
lterbare Fernsvrechicitmiaen in das Heimatsländ ihrer Mt.
alieüer zur ' B-rfnqung gestellt. Die Leitungen werden xm
etfieiteu Lande bis zur Ritte der Demarkationslinie vou de»,
betrcffendei , Heeresleitiingen älÄaut . Auch nur de» russisch-
türkischen Kriegsschauplätzen werden derartige Kommissionen,
eingerichtet nach Vereinbarung ' der beiden Höchstkomman^
Srerenden . '

VIII.

Vertrag über die Waffenruhe ' vom 5. 12. «12. 11.). Ast«
bisher für die cinzrlnen Frontstücke abgeschlossenen Ber„
trä .ae über Baffcnrnbc oder Waffenstillstand werden durch,
dreien Baffcnstillsta,rdsoc »trag außer Kraft acscht.

IX.

Tie »ertrag,chlictzenden Parteien werden in »nunstel.
barem Anschluß a» tzic Unterzeichnung dieses Waffenstill»
stqndSpertrages in F ei e de n 8 v e rh a n d l II ,1g c n -in.
treten.

■ X.

Ausgehend von dem «Krunbratz der Freiheit und Menich-
lichkcit und der territorialen Unversehrtheit d< neutralen
»er fischen Reiches  sinh die türkischen und russischen
obersten Heeresleitungen bereit , die Trnvvcn ans Per-
>i en z ur ü ckzn zie h cn.

Sie werden alsbald mitchcr versisKc» Regieruna in Ver-
bmduna treten , um die Einzelheiten der Regelung zur Si¬
cherstellung jenes Grundsatzes selbst noch erforderliche»
Maßnahmen zu reget » .

Xl.

Fegc vertrag «chiietzendc Partei erhält eins Aiisiersiauna
dieser Bercinbarunaerr in deutscher und russischer Sprache,
die vou den BevöllmaeLtiateii unterzeiehnet ist.

Vrcst -Litowik. 18. Dezember f2./12 .) 1817.

zriedenroerhandlmgen in öreft-kstowst
Berlin,  17 . Dez. «Bolsf - Tel .s

Tic „Norddcntscho AÜr,ewei»e Zeitung " schreibt:
Wie wir höre« , wird Staatssekretär von Kühlman « sich

im Laufe der Woche z» den FriedenSuerhandlnnge « niuü
Brest -Litoivstk begobcn.

Amtlicher Ssterr.-ung. Tagerbericht.
Wien,  17 . Dez. «Bolff -Tel .)

Amtlich wird verla «tb» rt:

Oestlich«r Kriegsschauplatz.
Waffenstillstand.

Italienischer KriegKschanplatz.
Zwischen Nronta uud Pjaoe wnrde « ffidlich» des Col

Eaprile neuerlich 4vft Gesangcne « «gebracht . Beiter
östlich scheiterten feindliche Angrfffe . A« der Piave Artil»
lerietätigkeit.

Hanptinan « Wrnmowsk « errang sciaeu 27. Lnftfieg,
Der Cstef des GeneralftabeS.

Zranzöftfche Anzufriedenheit.
St ock'bvlm . 17. De ». sEia . Tel . zb.)

Tie „Prawda " verössentlicht den Tert hez die Waffen-
ruhe betreffenden TokumeutZ und der Abmachungen z«si,
scheu Rußland und den Nittelmsichten . Ter Pariser „Ma¬
tin "., der diese Melduna wiederaibt , benkerkt Aaz« . daß kern
Punkt e,n Verbot über Truppenvcrschiebfc «-
gcn während der Bassen rüste entstäst.

Batet,  17 . Dez. lT .-U.. Tel .)
Bic de« neuesten iranzöstschen Blätter » entnommen

werden kann , beschafticte« sich die Pariser Blätter immer
mehr daurit . daß die Dereiniqteu Staate « von Amerika st,
der nächsten Zeit noch nickt ausreichcirh Truppen stereitstel-
len könne ». Zn der „drativn " wird gesagt, daß die Heeres¬
leitung auf Rückschläge vorbereitet  sei und Hinter
der bestehenden Front >msgxdeh »tc VettridigumrSanlage ',
schassen müsse.

)n Erwartung eitler deutschen Gffensive.
Bafel,  17 . Dez. «T .^ r - Tckst

Oberst RcpüiSton verösfcnt'lickt irr der Londoner „Ti¬
mes " eine » Slttikel über Sie militärische Lage . Angesichts
der von ihm uud awders » erwartete » grcchen deutsche» Offen¬
sive im Westen stellt er die wigendeU Forderungen : 1.  Etzr-
beruinng der Zahrgsinoc der 18 und ig-FShriqon . 2. Er¬
höhung Ser militärischen Altersgrenze aus 3« Fastce . 3. Ei,-

»
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Berufung aller jüngeren Leute aus den nichtkrieaspflichtigen
nnd selbst aus einigen kriegspflichttgen Industrien . 4. Ent¬
sendung von allen Jünglingen im Alter von 18 und IS Jah¬
ren an die Front . — Oberst Rcptngton meint , es genüge
nicht , Jerusalem und Bagdad zu besetzen , wenn man auf
den Hauptkriessschauplätzcn nicht erfolgreich sei.

tDilfoü als Plagiator.
Vor einigen Monaten stellte — wie in der „Vossi-

schen Zeitung " seiterzeit berichtet wurde — die spanische
Presse fest, daß die bekannte Botschaft Wilsons vom „Frieden
ohne Sieg " (22. Januar 1917) sich als eine teilweise , mit¬
unter wörtliche Wiedergabe eines Manifestes darstelle , das
Kaiser Dom Pedro H . von Brasilien im Jab re 1861 Ehrend
des Sezessionskrieges an den Präsidenten Abraham Lincoln
richtete . Präsident Wilson hat sich zu dieser Anschuldigung,
die zuerst im „Philadelphia Ledger " laut wurde , nicht ge¬
äußert , vermutlich in der Annahme , daß sic im Drange der
kriegerischen Zeiten bald in Vergessenheit geraten werde.
Bor kurzem hat indessen ein angesehenes brasilianisches
Blatt , das „Journal do Commercio " . dem Staatschef der
verbündeten nordamerikanischen Union den schlimmen
Streich gespielt , den Text des Schreibens Dom Pedros neben
dem der Botschaft Wilsons abzudrucken , so daß das Plagiat
deutlich in die Anaen springt.

Nachstehend die beiden Terte:
Die Botschaft Dom Pedros

II. lautete wie folgt:
„Ich lvrechc im Namen der

Humanität und der siidameri-
kaniscben Nationen , deren In¬
dustrie und Handel durch die¬
sen unseligen Krieg schwer in
Mtleidenschasi gezogen ist. Es
ist undenkbar , daß dieser mäch¬
tige Staat , dessen Kaiser ich
bin . keinen Anteil an diesem
Konflikt nähme , an dem das
brasilianische Kaiserreich unbe¬
teiligt ist. Die Staatsmänner
der konföderiertcn Staaten
versichern mich, daß ihre Be¬
strebungen von denen der
Bereinigten Staaten nicht ab¬
weichen. Wir brauchen einen
Frieden ohne Sieg und das
Fundament des Friedens ist
die Gleichstellung der Rationen.
Die Humanität bringt Frei¬
heit . und die Staaten , die die
Sklaverei ausrotten wollen,
kämpfen für die Freiheit und
das geheiligte Recht, frei und
nach ihrer Art zu arbeiten.
Als Kaiser von Brasilien bin
ich die einzige Person , die
kraft ifircr hoben Autorität
bas Recht bat . bi« Wahrheit
zu verkünden . Ich sorechc siir
die Freunde der Humanität
aller Nationen . Einerseits ist
es die wahre Stimme der
Freiheit , andererseits die der
Weit . Es sind dies die brasilia¬
nischen Nrinzimen und die
brasilianischen Lehren , und sic
sind auch die heiligen Grund¬
sätze der Humanität ."

Der Präsident Wil¬
son  faßte seine Botschaft , ein
halbes Jahrhundert wie rolgt
ab:

„Ich spreche im Namen der
Humanität und der Rechte aller
Nationen , der neutralen !o-
ivobl als der unsrigen . deren
mannigfache und vitale Inter¬
essen durch den Krieg sortgc-
seöt bedroht werden . ES ist
undenkbar , daß das Volk der
Vereinigten Staaten keinen
Anteil nähme an dieicm großen
Konflikt , und daß es von der
Mitarbeit am Frieden ciusge-
schaltct werde , einem Frieden,
der die Zukunft genügend

^gcge » den Krieg schützt. Die
Staatsmänner der kriegfüh¬
renden Gruppen . die sich setzt
aegenübersteben , haben garan¬
tiert , daß die Kriegsziele nicht
falsch ansgelcgt werben kön¬
nen . und daß nicht etwa die
Absicht besteht , die Gegner zu
vernichten . Sie stellen sich vor
allem aui den Standpunkt , daß
der Friede auf der Gleichbeit
der Nationeu begründet sein
muß . um dauernd sein zu
können . Es ist die Gleichberech¬
tigung , die die Menschheit er¬
sehnt . die Freiheit des Lebens
und nicht der Höhepunkt der
Macht . Ick bin vielleicht die
einzige Person mit hoher Au¬
torität unter den Völkern , die
sich frei fühlen , um ohne Zu¬
rückhaltung snrechen m  kön¬
nen . Ich glaube aufrichtig , daß
ich für die groß « schweigsame
Maste der ganzen Menschheit

. spreche. Dieses sind die ameri¬
kanischen Prinzipien , amerika¬
nischen Lehren : sie sind auch
die Grundsätze der Humani¬
tät , di« obsiegen müsien ."

yerMngs Antwort auf Lloyd Georges
Anpöbelung.

Berlin,  17 . Dez . (Wolsf -Tel .)
Der Reichskanzler Dr . Graf von Hertlina hat den Di¬

rektor von WolsfS -Trlcsuaphen - Büro Dr . Mantler . zu einem
kurzen Gespräch empfangen . Der Gegenstand war die letzte
Rede Lloyd Georges.  Der Herr Reichskanzler äu¬
ßerte sich folgendermaßen:

Sie fragen mich nach meiner Antwort auf die letzte Rede
des englischen Premierministers Lloyd George ? _

Herr Lloyd nennt uns in seiner Rede „Verbrecher
und Banditen " . Wir beabsichtigen , wie schon einmal
im Reichstag erklärt wurde , nicht , uns an dieser Erneuerung
der Sitten homerischer Helden zu beteiligen . Mit Schimpf¬
worten werden moderne Kriege nicht gewonnen , vielleicht
aber verlängert . Denn das ist nach senen Schmähungen des
englischen Ministerpräsidenten klar : f ü r u n s i ft c t n Ver¬
handeln mit Männern von derartiger Ge¬
sinnung  a u s g e s ch l o s s en . Für den aufmerksamen Be¬
obachter konnte seit geraumer Zeit kein Zweifel mehr be¬
stehen , daß die englische Regierung unter Führung von
Llond George dem Gedanken eines gerechten Verständigungs-
fciedens vollkommen unzugänglich  war . Wenn es
in den breiten Kreisen der Oefsentlichkeit eines schlagenden
Beweises hierfür bedürfte , io ist er durch die neueste Rede
des englischen Staatsleiker ? geliefert

Sie wissen , daß ich erst seit kurzer Zeit an die Spitze der
Reichsrcgieruna getreten bin . daß mir ober meine bisherige
Stellung Gelegenheit gab die auswärtige Politik meiner
Voraänaer und der verhündeten Staatsmänner non einem
besonders outen Beobachtunasvosten aus zu verfolgen . Und
da kann ich als Staatsmann und Historiker der ein langes
Leben dem Forchen nach aetchichtlicker Wahrheit aewidmet
hat . erklären : Das deutsche Gewissen ist rein.
Nicht wir waren es die den Mord von Daraiewo inszenier¬
ten . Der Prozeß Snchomlinow  in Petersburg . er hat

das . was wir seit Ende Juki 1914 wußten , der Welt mit
absoluter Deutlichkeit klaraeleat : dieUriache des W e l t-
krieacs.  Len dem Zaren Nikolaus kl . von gewissenlosen
Ratgebern abaenötiaten Befehl zur Ge ' amtmobilmachuna,
der uns den Kamm nach zwei Fronten aufzwqng.

Bor weniaen Taaen war es ' ein Jahr , daß wir mit »n-
seren Verbündeten den Feinden die Hand zum Frieden bo-
len . Sie wurde znrückaestoßen . Inzwischen bat unsere Ant¬
wort aus die Papstnote unteren Standpunkt erneut ausge¬
sprochen . In dem Augenblick , wo ich die Nachricht erbalte,
haß die Wasfenruhe . die schon zwischen unseren östlichen
Nachbarn bestand , in einen förmlichen Waffenstillstand siper-
qeaanaen ist . wird mir die Rede de ? englischen  P r e-
mi e r m i n i st e r s . von der Sie sprechen , voraeleak . Sie
ist die Antwort des heutigen englischen Ka¬
binetts auf die Rav st Note,

Unter Wea im Westen ist demnach klar.
Nicht Lloyd Georae ist der Weltrichtcr sondern die Ge-

schichte : ihrem Urteil können wir . wie am 2. August 1914 , so
auch heute mit Ruhe entgeaensehen.

Die politischen Probleme 5uö-
öfterre-chs.

Im Juli d. Js . ist in Wien unter dem Vorsitze des
Prinzen Alexander Thurn und Taxis , des Besitzers des
Schlosses Duino , ein „Ausschuß sür österreichische Ädria -Jn-
teressni in Wien " ins Leben getreten , der sich zur Aufgabe
gesetzt hat , die engere Verbindung der Adriaküste . insbesondere
unseres Haupthafens Triest mit dem österreichischen Hinter-
kanöe zu fördern . Ter „Adria - Aus ' chutz" will zunächst als
Grundlage seiner Tätigkeit von sachkundigen Mitgliedern
Referate auSarbeiten lassen , die alle hier in Betracht kom¬
menden Fragen politischer , kultureller und wirtschaftlicher
Natur behandeln und dadurch di« Richtlinien seiner weiteren
Tätigkeit festlegen . Als erste dieser Ausarbeitungen ver¬
sendet er nun ein Referat über „Unsere Adriaküste und die
politischen Probleme Südösterreichs " vorr Professor Dr . Paul
Sarnassa  mit einem Korreferat des S -.ktionschefs a . D.
und Herrenhausmitgliebes Erz . Grafen Anton Pace.  Re¬
ferat und Korreferat beschäftigen sich vor allem mit der Fräse
der nationalen Autonomie und ihren Rückwirkungen auf
das Verhältnis der Adriaküst -, zu ihrem Hinterlande , sowie
mit der nach dem Kriege im Süden seitens der Regierung
zu befolgenden Politik . Der Referent kommt zu folgenden
Schlußfolgerungen : Die Staatsgewalt habe sich gegenüber
dem italienischen Jrredentismus unbedingt durchzusetzen:
infolange ausreichende Bürgschaften für eine Wirksamkeit in
österreichisch -staatlichem Sinne nicht gegeben seien , müsse die
Autonomie von Triest »nd Istrien , ebenso wie dje von Pola
suspendiert bleiben . Die nationale Eigenart der ladinischen
Friauler ist zu pflegen , in der Schule ist das Friaulische als
Unterrichtssprache , das Deutsche als Untcrrichtsacaenstand
einzuführen . Die Forderung des siidflavischen Klubs aus

Nose am Ncmk.
Roman aus der Kriegszeit von Matthias Blank.

(19 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Gut wollte sie ihm schreiben , daß er auch begreifen
mußte , daß der Hund nur ein Hemmnis war . Nur der Hund
trug doch an allem Schuld.

Sie setzte sich an den Schreibtisch , nahm einen der zier¬
lichen Briefbogen ans seinstem Bütten und lieh dann die
Feder - arüberbasteri : nur bei den ersten Zeilen hatte sie
qezögert . nach dem rechten Wort aesuchl , dann aber immer
rascher geschrieben:

Mein lieber Horst!
Du sollst es wissen , daß ich mir den ganzen Morsten schon

Borwürfe aemacht habe , weil sch mit meinen Worten gegen
Dich zu hart gewesen war . Das hätte ich nickt tun dürfen,
zu fordern , daß du zwischen dem Hunde und mir wählen
sollst . Nein ! Ich mußte dock wissen , daß du mich liebst . Und
io bitte ich Dich sogar um Verzeihung , daß ich grausam war.
Aber nun wirst Du auch die Bitte begreiflich sinden , daß ich
Rose am Rank nickt immer zwischen uns willen will . Jetzt
bitte ich nur . und ich weiß , daß Tn mir die Bitte nicht ab-
schlagen wirst : Gib sie fort ? Nur von Noie am Rank war
aller Aerger gekommen , und ich würde durch sie immer an
den Aerger denken . Das aber willst Du doch nicht ? So sehne
sch mich nur darnach , daß ich an deinen Hals flicaen kann,
meinen Koos an Deine Schulter legen , um Dir so zu sagen,
wie lieb ick dich habe . Ich komme geflogen . wenn du mir
schreibst und wenn ich weiß , daß Du mir meine Bitte er¬
füllt hast . Es ist ia nur eine Bitte , die für uns ein ünae --
trübtes Glück bedenket . So kannst Du mir nicht zürnen , denn
ich komme dann als Reumütige zu Dir , die nur will , daß
du mich lieb haben sollst , mich. deine Trude ."

Trude von Gebsattel nahm den Brief und überlas ihn
noch einmal.

Ja ! Sie war zufrieden ! So wußte er . wie sie ihn liebte,
wie sie auch ihre Schroffheit bereute , und daß Rose am Rank
nicht bleiben konnte.

Doch ! Eines sollte er noch wissen : sckmn deshalb , daß
er nicht glauben würde , sie könnte nur bei ihm Liebe finden,
damit er ein klein wenig fühlte , daß er sie auch verlieren
konnte.

Nochmals ariif sie nach der Feder:
„P . S . Denk Dir nur , Heinz Besteler war heute mit

weißen Rosen erschienen , uw mir einen richtigen Heirats-
antrag zu machen . So viel hatte er mir dabei versprochen,

die Ersülluna aller meiner Wünsche . Aber er konnte dabei
doch nichts anderes erreichen , als daß ich eine Sehnsucht nach
Dir empfand , lind Du wirst mich doch rufen , damit ich
kommen darf ."

Gut ! Jetzt würde er sie bestimmt rusen . setzt konnte
ihm Rose am Rank nickt mehr aclten als ihre Bitte.

Sie steckte de« Brief in ein Kuvert , um dieses sofort
nach Hartstein bringen zu lallen.

VIII.
„War nicht Trude hier aeweien ? Ich glaubte , ihren

Korbwagen mit den beiden Ponys erkannt zu haben ."
„Ja ! Sie hatte dick besuchen wollen ."
„Weshalb hat sie nicht aus mich gewartet ? "
„Sie konnte nicht länaer bleiben ."
„Solange hättest du sie aber znrnckbalten können ."
Horst non Hartstein zog nur die Schultern hoch , ohne

eine bestimmte Antwort zu aeben.
Frau Mara von Hartstein trua ein taubenaraucs , ein¬

faches Kleid das aber aus bestem Stoffe gearbeitet war und
durch die Vornehmheit des Geschmacks besonders wirkte.
Das weiße Haar laa unter einem breiten Rembrandhut , der
ihr ? Augen vollstöndia beschattete.

Horst von Hartstein trug seinen leichten Tennisanzua
und die hellbraunen Halbschuhe.

Er saß eben auf der Schloßtcrrasi ' e, wo er in den Aöend
hineiwgeträumt hatte.

Zu seinen Füßen lag Rose am Rank.
Bei dem Erscheinen seiner Mutter war er sofort aus-

qestanden und ihr eutgeaenacaanaen : dann hatte er die Hand
der Mutter ergrisien und sie an seine Livven geführt.

„Nun , was ist mit dir ? Deine Stimme klingt nicht wie
sonst . Hattest du Aerger ? "

„Nein !"
„Hm ! Na , Junge , ich anäle MtS nicht . Du wirst am

besten mit dir allein fertig . Ich nehme an . daß zwischen euch
nichts Gefährliches . nichts Trennendes siegen kann ."

„Du brauchst dich nickt zu fovaen ."
„Tue ich auck nicht . Rur eines will ich dir sagen : sei

immer und stets aeacu dich selbst am strengsten , dann nur
wirst du gegen andere gereckt sein ."

Horst von Hortstein antwortete nickt
„Aus W ' eder -eken alio beim Abendtisch ! Ich muß mich

erst umziehen ."
„Auf Wiedersehen !"
Dann batte sich Horst von Hartstein wieder gesetzt , um

weit -rznträumen.
Wie hatte die Mutter da qeiagt : „ Sei gegen dich selbst

Schaffung eines südslaviichen Staates ist ebenso unbedingt
abzulchnen , wie die Zusammenlegung des ilovenischeu
Sprachgebietes in Oesterreich zu einem besonderen Bcr-
waltungskörper . Auch das von der Regierung vertretene
Programm der nationalen Autonomie innerhalb der Kron-
landsgrenzen wird als undurchführbar nachgcwiesen . da dies,
von anderen Gründen , die dagegen sprechen , ganz abgesehen
doch z. B . die Schaffung autonomer italienischer Gebiete im
Küstenlande zur Folge hätte , die natürlich ganz den Jrre-
dcntistcn ausgelicfert mären . Eine nationale Autonomie
aut personeller Grundlage könnte vielleicht aus beschränktem
Gebiete allmählich ausgebaut werden : zurzeit würde dies
aber von den Slovenen nur als völlig unzulängliches Zu¬
geständnis bewertet werden » nd überhaupt nicht ins Leben
treten können.

Bom Standpunkt des erfahrenen Berwaltungsbeamten
untersucht Graf Pace die Möglichkeiten der Durchführung
einer nationalen Autonomie , indem er von dem vorhan¬
denen Zustand der Doppelverwaltnug durch die staatlichen
und die autonomen Landesbebörden ausgeht . Er legt dar,
wie die Uebertiagung der Befugnisie der autonomen Lan-
öesoraane aus nationale Körperschaften unbedinat eine ex¬
pansive Tendenz bei letzteren auslösen würde und die na¬
tionalen Minderheiten in den betreffenden Gebieten in die
Gefahr kommen , völlig entrechtet zu werden . Dom gemmt-
staatk ' chen Standpunkt sind ab - r gerade die besticken Min¬
derheiten im ganzen Süden besonders wertvoll . Die ver-
sonclle Autonomie scheitert aber an den Schwieüake ' ten,
eine geregelte Verwaltnna auf dicker Grundlage überhaupt
dnrÄzuführen . Zum Schlüsse weist Gras Pace daraus bin.
daß die Durchführung der nationalen Autonomie znm größ¬
ten Teil in die Kompetenz der Landtage fallen würde und
es doch kaum zu erwarten sei . baß die Landtage » on Steier¬
mark . Kärnten und Tirol zu einem derarsiaen ^ rverimeut
die Hand bieten würden : andreriekts sei aber auck otckc o,i-
zunehmen , daß eine Regierung , die !o i -hr aus die Der,
sassungsmäßigkeit eingcschworen sei . wie das Min ' stcri " »i
Seidker , die nationale Autonomie etwa ans dem Wege einer
Berfaffungsverlctznna oktroviren werde.

StadtnachrickitW
Wiesbaden . 18. Dezember.

Krieqseretanffte vor einem 3obre . E
18. Dezember.

Schwere Kämpfe im Weste » . — Tcilkämvfe in Rumänien.
Erklärungen Briands nud Sonninos.

Im Westen war aus beiden Somracuscrn das Geschütz-
nnd Minenwerserseuer lebhaft . An der Maas arissen die
Franzosen den Follcs -Wald an und konnten die Chambrettcs
Fe in ihrer Hand behalten . — In Rumänien brachten Teil-
lämpsc in den beiden letzte » Taacn über I960 Russen und
Rumänen aesangen ein . In der Dobrudscha letzte der Feind
seinen Rückzna über 2 ausgebaute Stellunaen hinaus fort.
Die Armee Mackensen drana aeaen die untere Donau vor.
— Im französischen Senat erklärte Briand . niemand ließe
sich von dem deutschen Friedensmanöver täuschen , es sei der
letzte Bluss . den Deutschland veriucken wolle . — In der ita¬
lienischen Kammer besprach Sonnino das Friedensangebot
sehr kühl , ohne sich nach irgend einer Seite festzulegen.

Oberpräsident vom Trott zn Solz . Der Kaiser hat , der
Oberpräsidcnten der Provinz Hessen -Nassau . Staatsministe:
Dr . von Trott zu Solz  zum Senior der Kaiser Wil¬
helm -Gesellschaft zur Förderung der Wisienschaften für du
Zeit bis Ende März 1921 berufen.

Brenrcholzvertcilung . Der Verkauf von Brennholz a«
alle Haushaltungen hat am 14. Dezember im Verwaltungs¬
gebäude , Voseplatz 1, begonnen . Von den am 14. und 15
Dezember zum Bezug zugelasseucn 8000 Haushaltungen ha¬
ben nur 811 ihr Bezugsrecht geltend gemacht . Es mutz daher
angenommen werden , daß die Nichterichienenen keinen Be¬
darf Haben . Im heutigen Anzeigenteil ist nnn die Reihen¬
folge für die Holzverkaufstage vom 10. bis 31 . Dezember
festgesetzt , deren Beachtung zur ordnungsmäßigen Abwick¬
lung der Verteilung erfolgen muß . Es ist Vorsorge getrost
ken , daß ieder Bezugsberechtigte sofort a ^acscrsiat w >ck

ain strengsten , bann wirst du qcaen andere gerecht fein.
Wie sollte er damit prüfen können , was geschehen mar '?
Wußte er irgend einen Vorwurf aeaen sich? Hätte er anders
Handeln können ? ,

Nein ! Er wußte sich frei . Er hatte kein hartes Wort
gegeben , er batte immer nur ausaleichen wollen : er batte
nicht anders handeln können , als er Rose am Rank gerettet
hatte : das war dock nicht seine Absicht aeweien Trude des¬
halb vernachlässigen zu wollen . Und als Rom am Rank
Drickens Kleid beschmutzt batte , so war dies absichtslos ae-
scheben . Auch das weitere Zusamment - cssen mit dem Tiere
konnte nickt !o genutet werden , daß . Trude derartiges for¬
dern durfte.

Und wenn sie in einer Nacht prüfte , gerecht prüfte , chann
mußte ne da ? erkennen , dann wußte sie . daß sie das nicht
fordern durfte.

Daraus bosite er.
Als er im Speisezimmer dann mit Frau Mara von Hart¬

stein beisammen war . wurden zwischen Mutter und Sohn
nur ein voar Warte geweckkelt

Frau Mara von Hartstein erkannte es wohl , wie öcrüt
sich mit Gedanken abangste : abe - sie srcate n -ckt. Sie wußte,
daß er erst immer , mit sich keGst fertig werden mußt - ehe
er den Wea « t ibr fand , um istr dann alles zu erzähl »̂-
Und bisher batte ' sie ibm neck tu keiner Sack " c- --en besseres
Rat ceben können als wie er sick stets enticksieden hasto.

So sollte er anck dtesmak ' einen eigenen Wea -inden-
Aber vriUend und beiorat suchten ibn ibre Rlicke im »!"

wieder.
Um sich senstst zu zerstreuen um non dem Aeraer de« ek

trotz allem ssibkte . frei rn werden , kos er dt « stestuna
mehr Aufmerksamkeit als sonst : es waren anck Ereß " - ,öe
voraekallen . d>e alle Gemüter in Erraanna gebracht
nnd Nachwtrk » naen nach ück »tehen konnten die unbereck -n-
bar lein würden . Der Erzberroa -Tbronfosaer non Oest " «
retch war mit keiner doch an allen oolit ' schcn Wirren
koien Gatün einem Lkttentat rum Dnter ge»gll ?r, wobei
die Tatsachen ermieien batten , daß die Anstifter in ^
Militärnarkei S °rk>iens »u ' ncken waren : dw ' e aber l '
non Rußland - ehglten und aesiützt wimde . erstrebte ein
serb ' en ans Insten Oelleuecichs - f>ie Snracbe Serßiens
im Verkante dieser Unterbankstunaen io nnnack '" chtia V*
non »esien Rußlands Garantien .sstr eine Ur -ierstützuns ap
aeben morden fein m » ßken . Sollte aber ans d' eken llr « ?^
beuans ein Zusammenstoß zw '.' ckcn Oesterreich und
ersolaen . daun mußte sich die Bündniskreue Deut ' ck/̂ :«
cinsttzxn Bros dann noch denkbar war bedeutete
einen Weltenbrand. (Fortsetzung folgt -'
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Nachzügler können in den nächsten Tage» nur dann iüc Bc- !
zugsrecht wahr-n, wenn dies die bekanntgcgebenc Ordnung ^nicht stört.

Die Obstpreis-. Bon- lg. Dezember sind neue Höchst¬
preise für Gemüse und Obst in .Sfroft getreten, die --inen
kleinen Preisaufschlag brachten. Es ist erstaunlich ' mit
welcher Pünktlichkeit die Händler von dieser Preiserhöhung
Notiz genommen haben. Acpst-l, die bisher mit 70 Pfg auS-
zezerchnet waren, kosten jetzt prompt 72 Pfg. Das haben also
die Händler begriffen. Völlig unwissend stellen sie sich je¬
doch den übrigen Höchstprcisbestinimungengegenüber wo¬
nach minderwertige Aepfel  oder Acpfel zweiter
Sorte  nur höchstens 46 Pfg, kosten dürfen. Da werden
schlankweg 60 und 65 Pfg. dafür gefordert. Wir wissen,
daß die Polizei gegen solche Pccisüberschreitunaen energisch
einschreitet, wenn sic ihr zur Kenntnis kommen. Sie kann
aber nicht überall sein, nnd deshalb ist c8 Pflicht der
Kaufet -, alle derartigen Ucberforderungen rücksichtslos
znr Anzeige zn bringen . Es ist einfach unerhört , daß sür
Acpfel, die den Wurmstich haben oder aar anneiault sind, oder
für einen ganz gewöhnlichen Matapfel oder Schafsnase 60
Pfg. und mehr gefordert und von einem uachstchriacn Publi¬
kum auch — leider bezahlt werden. Die Polizei bittet
dringend um die Mithilfe der Käufer, um hier Wandel schaf¬
fen zu können. Nur dann ist cS möglich, dem Unfug ein
Ende zu machen.

Im Bcrguüguugspolast Grog-Wiesbaden hat die rührige
Direktion für die zweite Dezemberhülftcein besonderes Fest¬
programm zusammengestelltnach dem erprobten Grundsatz-
Vom Guten nur das Beste! Als Hauptnummer erregt wie¬
der die chinesische Gauklertruppe S u n H si a n a Fun g, die
vor Jahren hier schon einmal ausgetreten ist mit ihren er¬
staunlichen Leistungen als Feuerschluclcr, Messerwerfer.
Zauberer . Seilschwinger usw. und nicht zuletzt mit ihren
Künsten, wenn sie in der Luft an ihren Zövfen hängen, auf¬
richtige Bewunderung. Sodann ist Trude Elvira,  di«
Königin der Lust. zu nennen, die mit sicherer Eleganz in
schwindelnder Höhe ihre gewagten turnerischen Künste
zeigt ferner Lina Pautzer,  die ausgezeichnete Sprung¬
seil-Künstlerin auf gespanntem Drahtseil , und die Flachtnrn-
Künstlcr Emmu und Partner,  die mit besonders gefälli¬
gen und originellen Darbietungen aufwarten . Eine aus¬
erlesen seine Nummer ist die Knnstpfeiferin Lea Manti.
Ihre verschiedenen Vorträge rissen zn stürmischem Beifall
hin. Ebenso verdienen Tanzvorführunaeu des Damen-
guartetts Nenne  mit besonderem Lob ermähnt zu werden.
Ei« breiter Raum ist diesmal wieder dem Humor cingeräumt.
Da ist es zunächst der Humorist Will » Wacker,  der seine
Zuhörer in frohe Stimmung zu versetzen weist, dann das
lustige Herren-Dneit Klitsch und Bnmm  mit seinen
herzerfrischenden Gesangsvorträgen und schließlich Dick
D o u g i e n, der tanzende Tramp, dessen Gelenke und Kno¬
che» sich von vewundersmerter Widerstandsfähigkeit erwei¬
sen. wenn «r sich in sein?» komisch-grotesken Sprüngen ans
der Bühne über! »gelt. So kommt auch die heitere- Note zu
ihrem Rech!. — Im Palast - Kabarett  waltet noch die
ausgelassene Sonbretze Mia De lphin  ihres Amtes als
Ansagerin. Sie weiß aber nicht nur durch ihre witzig« '

_Wiesbadener Leitung .JRedekunst aus dem Stegreif, sondern auch durch papcnde
Vortragskunst zu fesseln und so die richtige Kabareitstimmnna
zu schaffen, in der auch die Darbietungen der übrigen aus¬
gezeichneten Brettlkünstler und -Künstlerinnen die richtige
Würdigung finden.

Das Hcringtzaeschäitder Zentraleinkaussgescllichast. Die
c.cutral -Einkaufsgciellichaft m. b. H.. Berlin , schreibt uns:
,.Zn der Nummer Ihres geschätzten Blattes vom 8. er. ver-
öifentlichen Sie unter der Ucherschrift: ,,DaS Hcrinqsaeschäft
der Zentral -Einkaufsaesellichait" eine Zuschrift der Firma
Robert  W ü st an die „Koblenzer Zeitung", in der be¬
hauptet wird, dast dieie Firma im März 1816  der Z. E. G.
260 660 Tonnen Io Norweger Vollhcrinae „Slocfnls " zum
Preise von M. 168 für die Tonne anaeboten habe. Wir
bitten Sie , Ihren Lesern mitzutcilen . dast der I . E . G. von
einem solchen Angebot nichts bekannt ist und eine bin-
rj,En ö c Offerte  i eLe n s a l l s nicht »emacht sein kann.

„ ^ findet sich in ihren Akten kein irgendwie darauf be¬
züglicher Vermerk." Wir geben von dieser Erklärung der
Gesellschaft unser« Leiern Kenntnis und werden nicht ver-.
schien, auch hjx nunmehr zu erwartende Antwort der Kob¬
lenzer Firma Wüst unfern Lesern zu unterbreiten , da die
- cfscnilichke.it entschieden das Recht für sich beanspruchen
must, derartige Falle voll aufgeklärt zu iehen.

Kizrfmus, TH-eofer, Der eine, Porfräqe ickrv.
_ . ■®b n i gliche Schanspiek  e. Wegen Erkrankung der
p-ran o-riedfeldt gelangt heute Dienstag abend stakt der cm-
gckvndigten Vorstellung „Figaros Hochzeit" Beethovens
„Frdelio" im Abonnement B zur Aufführung sAnfang 6ll-
U-irj . Die bereits gelösten Karten behalten ihre Gültigkeit.

ttinog , Unter Haltung und Vergnügungen.
Das Kinephon-Ttzeater. Taunusstraßo 1. bringt ab Diens¬

tag zwei wertvolle Erstaufführungen. „Das Geheimnis der
alten Mamsell", der meistgelesenst« Roman der beliebten Schrift¬
stellerin E. Marlitt ist mit außerordentlichem Geschick für den
nilm bearbeitet und wird von der talentvollen, jungen Künst¬
lerin Edith Meller die Hauvtrol!« der Fee mit großer Dar-
stellungskunst verkörpert. „Die arme Törin", ein spannendes
nordisches Schauspiel mit der bedeutenden Künstlerin Else Fröh¬
lich, sowie schöne Naturaufnahmenvervollständigen das vorzüg¬
liche Programm. Um zu großer Uebersüllung bei den Abend¬
vorstellungen vorzubeugen, empfiehlt es sich, auch die unver¬
kürzten Nachmittags-Vorstellungen zu berücksichtigen.

Aus Nassau mö Uachbargebieien.
i. Nenhof i. T .. 17. Dez. Ein Schadenfeuer  brach

vor einigen Tagen auf,der „Ziegelhütte" aus . Verursacht
wurde es durch eine B en zin ex vl vsi o n. welcher vier
F ' "er Benzin, sowie der Schuppen, in welchem' die Lastau¬
tos. welche zur Golzbeföröernng aus dem Park zur Platts
nach der Eisenbahnstation Hahn-Wehen benutzt werden, auf¬
bewahrt waren , zum Opfer fielen. Der Brand konnte durch

Ortsbewohner schnell gelöscht werden.
»i — i~— rra— ■»■ iiiwiiin niiiiMiwmJW -au umuii mnu, — im — i— jbuwjmbm.

Morqen-Ausgabe Seite 3

vermischtes.
Erdbeben anf den Samoainseln , lieber unsere Südsee--

kolonie» haben wir seit langem nichts mehr aus her feind¬
lichen Presse erfahren. Nun meldet die „Samoa Times" irst
ihrer letzten Ausgabe vom letzten Jnnj d.̂ Js .. daß am 28^
Juni ein schweres Erdbeben die ganze Samoagrupp« be¬
troffen hat. Verlust an M-enschenleben wird nicht gemeldet.!
auch scheint der Schaden an Gebäuden nur verhältnismäßig,,
gering gewesen z» sein ! denn die „Mitteilungen ans den.
deutschep Schutzgebieten", denen' wir Sen Bericht entnehmen,
melden, dgß das Zollg-ebände bei Apia am meisten gelitten'
hat. Durch das Erdbeben wurden weiter Felsen lmrabge-j
schleudert, Bäume nmgerjsscn und viele Bodenwalten ver¬
ursacht. Leider war das Erdbeben, ivi« gewöhnlich in der
Südsee, von einer großen Flutwelle begleitet. Dadurch ist
in den Dörfern der Eingeborenen erheblicher Schaden an-
gerichtet worden. Ain meisten hat die Südseite der -Insel*
Upolo gelitten . Wir erfahren aus den Mitteilungen zu-;
gleich, daß der verdienstvolle Leiter des Observatoriums ur
Apia, Professor Dr . Angeheister, noch immer seines Amtes!
waltet und auch letzt wieder wertvolle Aufzeichnungenüber!
den Herd nnd die Dauer des Erdbebens gemacht hat.

Vo!k§Mttjchaft.
Berliner Börsenbericht vom 17. Dezember. Auf den Be¬

ginn der Friedensvexhandlungen mit Rußland zeigte die-
Börse aus der ganzen Linie ein recht festes Aussehen, wenn
auch das anfangs lebhafte Geschäft später ruhiger wurde. :
-Begünstigt wurden besonders die von Wien abhängigen;
Werte, sowie Schifsghrts- und Petrolerlmaktie«. Am Mon-
tanmarkl standen Bochumer auf anaeblich geplante Kam- -
talserhöhnng im Vordergrund. Chemische. elektrische und'
Rüstungswerke zeigten stilles Geschäft. Von russischen Wer- -
ten wurden Banken höher umaeietzt. Von heimischen Fonds'
waren wiederum die 3- und 8bl>proz. Werte bevorzugt.

Frankfurter Börsenbericht um» 17. Dezember. Die
Börse erösfncte die neue Woche in fester Haltung , doch blieb-
das Geschäft still. Petrolenmaktscu wurden weiter zu au®;
ziehenden Kursen lebhaft gehandelt. Am Montanmarkt
standen Bochumer im Bordergrnnd bei namhafter Kurs¬
steigerung. klebriger Montanmarkt ruh in. aber fest. Kali¬
aktien gefragt und höher, auch -Schiffcrhrtsaktien feit. Da¬
gegen waren Rüstungswerte eher anaeboten. Auch Auto¬
werte schwächten sich ab . Chemische Werte befestigt: für elek¬
trische Werte bestand ante Nachfrage. Deutsche Fonds zogen
an, auch österreichische Renten lagen fest': für Russen herrschte
ebenfalls Nachfrage, hie zu einer Kursbesestigun-g führte.
Ebenso waren Ivroz. J gycrner gesucht.
•rnirt *w»i,-i»jTirr»»uiprr jni--maan « 9Mw >-

Schriftlcliung : SrtnSotli Ototßas.
Verantwortlich für deutsche und mtäir.Snlße Pelittk: B . ® r o t tj u B;
für Kunst, Wisseuschast, Unterbaltungs - und volkswirtschafttchen Teil:
B . E. Eisenbcrger:  sür Stadt - nnd Landnachrtchtc», Gericht nni»
Sport : C. Dietzel, - sür die Änzrlgen: t. B. g. Baß!  er : sämtlich IrrWiesbaden.
Druck «. Verlag der WleS bad euer VerlagS -A n st alt  G . m. e. 0.
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Brennholzverteilung.
Auf Nr. 1 der Brennholzkartc sollen an jede Haushaltung

2 Zentner Brennholz (ocfcönittcji) ausgcgcben werden. Die
Ausgabestellen befinde» sich auf dem Bauhof an der Mainzer
Straße. Bauhof Scharnhorststraße Nr. 16 nnd Grundstück
Nock, Lahnstraße 47. Der Preis für den Zentner Holz ist auf
5.— Jl  festgesetzt. Die Haushaltungen werden straßenweise ab¬
gefertigt. Dieselben müssen in nachstehender Reihenfolge das
Holz im Verwaltungsgebäude Bosculatz1 in den Dienststunden
von 8 bis 12 Wir und 2<4 Bis VA  Uhr bezahlen:

Am Mittwoch, den 18. Dezember:
,a) zum Bezug vom Bauhof Mainzer Straße  die An-

lvohner der Gartcnfcldstraßc. Gartenstraße, Gerichtssiraß«.
Golbgalle, Goethcstraßc, blrillparzerstraße, Griinweg, Gnitav-
Freitagstraße, Gutenbergplav, Gutenbergstraße;

t>) zum Bezug vom B a » ho f S cha r n b o r st st r a tze Nr. 16
die Anwohner der Eltviller Straße lungernde Hausnummern),
Einser Straße (gerade Hausnummern):

-) zum Bezug vom Grundstück Rock, Lahn  st ratze  Nr . 47
die Anwohner der Bleichstraßc (ungerade Hansnunimern),
Bülowstraßc.

Am Donnerstag, de» 26. Dezember:
v) »um Bezug vom Bauhof Mainzer Straße  die An¬

wohner der Habsburger Straße. Häfneraassc, Hainerweg,
HallgartenstraHe, Hascngarten. HänLelstraße, Hapdenstraße,
Hciligenbornstraße, Heinrichsberg, Hcrderstraße, Hcrgenhan-
straße, Hcrrngartcnstraße:

i>1 zum Bezug vom Bauhof Scharnhorststraße  Nr . 16
die Niiivohncr der Einser Straße (ungerade Hausnummern),
p-ranensteiner Straße, Friedrich- Ottostraße, Gabelsberger-
Straße. Goebenstraß« (ungerade Hausnummern),

«1 zum Bezug von, Grund st ück Rock. Lahn  st ratze  Nr . 47
die Anwohner der Dotzbeimer Straße (ungerade Hausnum¬
mern bis Nr. 61).

Am Freitag, ben 21. Dezember:
*) äum Bezug vom Bauhof Mainzer Straße  die Ail-

wohuer der Herrnmülilgaffc, Hcßstraße, Hildastraße, Hohcn-
lohplab, H-oenlobstraße, Humbolötstrabe. Jahnstraße, 3d-
steiner Straße, Jobann-isberger Straße. Äulinsstraßc. Kaiser-
Frieüricb-Platz:

k>) »um Bezug vom Bauhof  S cha r n h or st st r a ß e Nr. 16
d>« Anwohner der Gcisbergstraßc, Gemei'nheba-dgäßchen. Gcr-
manwplao:

e) zumBezv, vom Gr undstück Rock, Lahnstraße  Nr . 47
«»wobner dm Dotzheimer Straße (ungerade Hausnum¬

mern bts Rr, 103),

Am Samstag, Sen 22. Dezember:
a) sunt Bezug vom Bauhof Mainzer Straße  die An¬

wohner der Kaiserstraße, Kavellenstraßc, Kaiser-Frieörich-
Ring, Am Kaiser-Friedrich-Bad;

b) »um Bezug vom Bauhof Scharnhorststraße  Nr . 16
die Anwohner der Gneisenaustraße:

c)  zum Bezug vom Grundstück Rock, Lahnstraß«  Nr .47
dir Anwohner der Dotzheimer Straße (ungerade Hausnum¬
mern von 163—173 und gerade bis 20).

Am Montag, den 24. Dezember(wur vormittags):
a)  zum Bezug vom Bauhof Mainzer Straße  die An¬

wohner der Karlstraßc. Kirchgasse, Kleine Kirchsasse:
b) zum Bezug vom Bauhof Scharnhorststraße  Nr . 16

die Anwohner der Klarcuthaler Straße, Goebenstraße (ge¬
rade Hausnummern):

«1 zum Bezug vom G r u n dst ück Rock, La h nst r a tze Nr.47
die Anwohner der Totzheirn-cr Straße (gerade Hausnummern
von 20—64).

Am Donnerstag, den 27. Dezember:
a) zum Bezug vom Bauhof Mainzer Straße  di « An¬

wohner der Kl-eiststratze, Kloppstockstraßc, Körnerstraße,
Kranzplatz. Krcibclstraße, Kurbausplab, Langenbeckvlatz.
oberhalb des Langenbeckvlatz, Langstraße, Langgasse (ge¬
rade Hausnummern), Kleine Lan-ggass-e);

b) »um Bezug vom Bauhof  S Äa r n h or st str aß e N r. 16
die Anwohner der cöoebenstraße(ungerade Hausnummern) :

e) zum Bezug vom G r u n dst ü ck Rock, La h nst r a ß e N r.47
die Anwohner der Totzheiiner Straße (gerade Hausnummern
von 64—100):

Am Freitag, den 28. Dezember:
a) zum Bezug vom Bauhof Mainzer Straße  die An¬

wohner der Langg-aste (ungerade Hausnummern), Leberberg.
Lenaustraße, Lessingstraße, Lortzingstraße, Luisenplatz, Lui-
ienstraste, Luremburgplatz. Luxrmburgstraße:

b) zum Bezug vom Bauhof  S cha r n h or st str aß e N r. 16
die Anwohner der Gustav-Adolfstraße, Holzstraße, Kiedricher
Straße:

«) zum Bezug vom G r u n ö st ll ck Rock, La h n str a ße N r.47
die Anwohner der Eckerniörber Straße, El«onorenstraßc.
Faulbrunuenplatz.

Am Samstag, den 29. Dezember:
a) zuin Bezug vom Bauhof Mainzer Straße  die An¬

wohner der Mainzer Straße, Marktstrabe, Marktplatz, Mar-
tinstraße, Mauergasse, Mauritiusplatz, Mittelstraße, Möhring-
straße:

b) zuin Bezug vom Bauhof Scharnhorst  st ratze Nr.  16
di« Anwohner der>Lorcher Straße, Loreley-Ring, Lothringer
Straße, Mittelheimer Stpaße;

«) zum Bezug vom Gr und stück Rock. Lahnstraße  Rr .47
die Zlmvobner der Tgulbrunnenstraß«, Feldstraße, Lach»-
straße.

Am Montag, den 31. DeZernber(nur vormittags):
a) zum Bezug vom Bauhof Mairizer Straße  die Rw

wohrver der Moritzstraße, Rosbacher Straße:
b) zum Bezug vom Bauhof Scharn Horstftr aß  e Rr . m

die Anwohner der NeMDeckstroße:
o) zum Bezug vom Grmnd stück Rock, Lahnstraße  Rr .4?

die Anwohner der Frankvustraße, Frrrnz-Abtstraße.
Die Bekanntgabe der weiteren Reichenfolge bleibt Vorbe¬

halten. Vorzulegen sind bei der Zahlung: di« Brenicholzkart«
mit Gegenkarte und der HausbaltsMsrveis. Die Gegeukarte
wird cingezogen. Die Brcnnholzkarteerhält nach Eintrag der
zngclaffenen Holzausgabrstell« und des ' Tages der Holzabgab«
der Bezugsberechtigte zurück. Dies« Karte und die Wer die
Zahlung ausgestellte Ernvfangsbescheinigung sind beim Ab-
holen des Holzes vorrulesen. Die Holzcnlssabe erfolgt von 814
bis 3 Ubr.

Wiesbaden, den 17. Dezember 1917.
_ _ __ Der Magistrat.

Weihnachtsbitte.
Die BlinderrartftKLt

ivendet sich an ihre Wohltäter und Freunde mit der herzlichere
Bitte uin eine Weißnacktsgabe fjir ihre Anstaltspfleglinge, Heim-
insaise» des Männer- und Mädchenheims sowie die Kriegs--
blinden.

Unter den Gntbehrmmen hcs schrecklichen Weltkriegs leidem
viele der uns zur Wartung und Pflege anvertrauten Blindeir-
ganz besonders, weil st« säst alle arm ur-.d aus Unterstützungerr
angewiesen find. Viel« der „Entlassenen" , die in unserer Für¬
sorge stehen, sind Lurch die fchlenden Rohstoffe arbeitslos ge-
worden; ihnen muß geholfen werden. Trotzdem sehe« alle. :
groß und klein, froh erwartenden Herzens dem Wethnachtssefch:
entgegen. Entbehrt der Blinde — besonders das blinde Kind— ;
an sich schon unendlich viel an diesem fröhlichen Fest! ^ jetzt
ganz besonders in dieser Kriegsnot!

Gaben werden mit herzlichem Dank eiitgLgLllgeirormuLn von^
dem Verlag der Wiesbadener Zeitung,  in der Blin - l
den an stakt,  Bachmanerstraßc ll von Herrn Claas  mt»
den Herren Vorstandsmitgliedern: Rentner Blust , Kapelstm̂.
straße 70: Rentner Drerel,  Wvlkmühlsttaße2; Rentner
Evertsbusch,  BalkmMstr . 21; Pfarrer Grein,  Lehr -t
straße 8: Geistl. Rat Gr Uber.  Luisen straße 31; Rentner
Kadcsch,  Ouerseldstraßc 3 : Landeshauptmann Krekel,  Lan-
üeshans: Schulrat a. D . Müller,  Gustav-Adolfstraße7: unk»
dem Vorsitzenden des Vorstandes Hßttrikdesttzer Dr. Steine
ka u l er . WalkmWsto-aste SK " (s ®*

1
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Im Einnklang mit den Beschlüssen der Banken-Vereinigungen an anderen Plätzen bitten wir davon Vormerkung zu nehmen, dass
unsere Kassen und Geschäftsräume am

Montag , den 24 .Dezember 1S17 (heiligen Abend)
geschlossen bleiben.

Bankcommandite Oppenheimer&Co. Direction der Nassair’schen Landesbank
Bank für Handel und Industrie Filiale Wiesbaden Dresdner Bank Geschäftsstelle Wiesbaden
Marcus Herls&Co. Genossenschaftsbank für Hessen-NassauE. G. m. b. H.
Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden Gebrüder Krier
Direction der Disconto-Gesellschaft Zweigstelle Wiesbaden Mitteldeutsche Kreditbank Filiale Wiesbaden.

--------- königliche Schauspiele.
Menstag, den 18. Dezember, abends 6.30 Uhr, AbonnementB.:

Wesen Erkrankung der Frau F r i e6f c I &t statt der ange-
kündigtcn Vorstellung..Figaros Hochzeit:

Fidelio
Oper t» 2 Akten(4 Bildern) von L. van Becchovcn.

lÄieSbadener Feftivicieiorlchiung.t
Don Fernando, Minister . . . . . . . . Herr Kipuis
Don Pizarro, . Herr de Garmo

Gouverneur eine» Staatsgeiüiignistes
Ftorestan, ein ®?jn„ße„et . . . . . . . . Herr Streib
Keonorc, jcine Gemahlin, . . , . . . . . Frl . Wolf a. (ft.

unter dein Namen Fidelio
Roeeo, Kerkermeister. . Herr Eckard
Marzellin«, fetne Tochter. . . . . . . . Fra » Krämer
Faautno, Pförtuei . . . . . . . . . . . Herr Haas
Ein Hiniptman» . . . . . . Herr Zollt»
Erster StoatSgeiaugener. . Herr Oster
Zweiter Staatsgefangener . . . . . . . . Herr' Butsche!

Staaisgcsangcne. Olitzicre. Bachen. Volk.
Die Handlung geig am Ende des I«. FohrhunsertS tn einem soauischen

Staatsgeiänguifse, einige Meilen von Sevilla , vor sich.
1. Bild: Stube der Kerkermeisters. — 2. Bild : Kcrkcrhof. — 8. Bild:

Unterirdischer Kerker. — 4. Bild: Bor dem StaatsgcfängriS.
MusikalischeLeitung: Herr Professor Schlar.
Spielleitung: Herr Ober-Regisseur McbuS.

Etnrichtung des Bühnenbildes: Herr Maichineric-Ober-Infpektor Schleim.
Einrichtung der Trachte»: Herr « arderobe-OberinsvektorGeyer.

Ende etwa 8.15 Uhr.
Mittwoch, 7 Uhr, bet autgelj. Ab., Dollepr.: Im weißen llidtzl. —

Donnerstag, 7 Uhr, Ab. A.: Nndiue. — Freitag, 7 Uhr, Ab. E.: Der
«rrne Heinrich. - Samstag, 7 Uhr, Ab. T.: Rigoletto. — Sonntag,
nachm. 5 Uhr, Ab. B.: Hiilisel und Grctel. — Hierauf: Die Puppen-
fee. - Montag, 24.: Geschlossen. — Dienstag, 25., Ab. T.: Die toten
Augen s7 Uhrj. — Mittwoch, 36., 6.30 Uhr, bei ausgeh. Ab.: Oberon. —
Donnerstag 27., 6.30 Uhr, bei ausgeh. Ab.: Gastspiel Frl . Ziegler: Die
Fledern,ans. — Freitag, 2H., 6.30 Wir, Ab. A. : Gastspiel Tino Pattiera:
Aida. — Samstag, 28., 7 Uhr, Ab. B. Ait-Hcidrlberg, — Sonntag, 30.,
630 Uhr, Ab. E.: Gastspiel Pattiera: Karinen, — Montag, 31., 8 Uhr,
Ab. A.: Der liebe Augustin.

Residenz- Theater.
Dienstag, de« 18. Dezember. Abends 7 Uhr.

linier Leitung des Komvoniiten:
Neuheit! Wenn im FrAhlillg der Holunder . . . ! Neuheitt

Musikalischer Schioank in 3 Akte» van Wilhelm Facoby nnd
Arthur Lippschütz. — Musik non Heinz Lewin.

Spielleitung: Feodor Briihl. — Musikalische Leitung: Heinz Sarin»
Georg May a. G.
Eölcst, Rndrce-Huvark

Alarich Pogclsang, Hilssbibltothekar. .
Frau Konsul Pitterich, . . . . . . .

Eigentümerineiner Zeitung
Konsul Pitterich, ihr zweiter Gatte. . .
Frärize, ihre Tochter ans erster Ehe . .
Rudi KrauS, Redakteur. . . . . . .
Steffi Fichieiberger, , . . . . . . .

Inhaberin eines Schöilhcitssalons
General Isla Pristina . . . . . . . .
Professor SSdcrsen.
Madame Hllv«, eine Dtinin . . . . .
Bankier Sohn .
Pasewalk, Rentier .
Frene, •
«ottt, . .
Molly. .

Augesteklle im Schönheitssalo«
Knöpkc. * • • • * . .
Dessen Richte .
Mankc, RednktionSdiener. . . . . , .
FrSulei» Süßenguth .
Bahnhofsporticr
Zeitnngssunge

> Zeit: Gegenwart,
t Akt: Dartcsaal eines Bahnhöfe», 2, Akt

3, Ais: Bohnung Pitterich»,
Ende gegen kV Uhr,

Wochenspiolpla» Mittwoch, den 18. Dezember, nachmittags 3.30 Uhr:
Meister Pinkcvank. 7 Uhr: Liebe. — Donnerstag, 7 Uhr: Wenn im Früh¬
ling der Holunder, — Freitag, 7.30 Uhr: Bolks-Borst.: Turandot. —

Oskar Buggr
Hebt Kuhn a. G.
Erich Möller
Emma Sturm a, G,

Fritz Kleinkc
Hans Huber
Else Bauer
Heinz Kargns
Rudolf Onilv
Cöctlte BcSlcr
Evi Wolfert
Elsa Tillmann

. Rudolf Onno

. Wilma Spoür
, Aldutn Nnger
Ellen Erika von Beauval
. Gustav Froböse
. Alfred Rhode

Ein Schönheitssalvn.

Odalia.
KirchgosieTL D>leson«I37,
Rod, n.  gröhkes Licklspielbaus,

in dem großen Künstlerdrama
M Mm  Des Siinigs.
Werl Ml sich-cheiöeil.

Luftspiel iu 1 Aufzug mit
Albert Paulig . (8443
EingangSlor zum nörd¬

lichen Schwarztvaid.
Idyllische Naturaufnahme.

kinepkon.
LannuSstrahe1. :: Berliner HLs.
»» mit frei das Meer für

deutsche Fahrt".
Spannender Roman in SAkten.

Bravo Albert!
Fidel,Schwankm.Albrrt Paulig,
J»«endliche haben bei halben

Preisen Zutritt.

^onopo!-bildttpie!e
Wildelmstrave d.

Allein-Eritaufführung1
Last Geheimnis der alten

Mamsrkk.
Schön« Aatuebilder.
Die arme Törin.

Tragödie einer waten Liebe.
— Kün»ler°Mu«ik! -

Reparaturen
an Skhreibnmslhinell

aller Systeme werden ausge-
iübrt. tfö516

Lev last. Westendstr. Ä), L

Zrrverläsfiges
AlLeinmädchen

w. Aushlilfe, das kochen kann,
zum sofortigen Eintritt gesucht.
Ringkirche8, 2. (8464

Junger Arzt,
Mitte 20er, kathol. schlank,
angen. Erscheinung, wünscht
die Bekanntsch- einer jung.,
vermög. Dame zwecks spät.
Heirat. Off. u. 8 . 266 a, d-
Geschäftsstelled. Bl , ^ 1023

Oiemtas , 18 . fte * . :
Nachmittags 4 Uhr:

A.honiicfnci )ts >K.oiizert
Städtisches Kurorchesfer.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper
„Loreley “ Wallace

2. Ave Maria, Lied
Schubert-Lux

3. Valse caprice Rubinstein
4. Largo Handel
5. Ouverfure z. Op. „Die Rose

von Erin“ Benedict
6. Musikalische Täasdiungen,

Potpourri Schreiner
7. Fadceltanz in B-dur

Meyerbeer,
Abends 8 Uhr :

4Lbonitemcn <i>>*Koitzer{
(Operetten - u.Walzer-Abend).

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. Operette „Die

Fledermaus “ Strauss
2. Champagner-Walzerausder

Optte. „Die Amazone“ Blbn
8. Potpourri a. d. Optte . „Der

liebe Augustin“ Fall
4. Walzer aus der Optte. „Ein

Walzertraum“ Strauss
5. Potpourri a. d. Optte. „Die

Czardasfürstin“ Kaiman
6. Ballsirenen , Walzer aus der

Operette „Die lustige
Witwe “ Lehar.

Todes -Anzeige.
Na* Gottes unerforsdili 'chero Ratschluss verschied heute

plötzlich infolge eines Unglücksfalles mein innigstgeiiebter
Mann, mein guter , treusorgender Vater , unser treuer Sohn und
Bruder , mein geliebter Neffe, unser Schwiegersohn, Sdiwager
und Onkel

Landwirt

Reinhard Faust jr.
im 41. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Frau Reinhard Faust geb. Thon
und Kind.

Wiesbaden , den 14. Dezember 1917.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. Dezember, vormittags
11V, Uhr, von der Leichenhalle Platter Strasse aus nach dem Nord¬
friedhof statt. ,847g

lummi rüüduuuüil, L K.
Donnerstag . 20. Dezember 1917, 1 l/„ Uhr

abend «! genau
Zweiter T ormin - Vortrag:
Hartieben «Abend.

8463) Wen- Vorstand.

Decken mit®äHdklöpp6i©i empfiehlt
in bester Ausführung vorteilhaft (18481

Nachmittags
2- 6 Uhr. Böhme , | tc*r«albacher

se 47 , TU

UWÄllit ' «L*PreslWz
Waggonladnngenab Station Hab » - Weben,

Eichen und Buchen gemischt, ca. 20 cm lang geschnitten.
per Zentner Ml . 8.—

Kiefern und Fichten .per Zentner Mk. 5.—
Wagenladungen

Eiche« und Bucken von 80 Zentner ab per Zentner Mk. fi.sn
Kiefern nnd Fichten . . . . . . . per Zentner Mk, 8.-

Fr. Gros, Holzhandlung, Hahni. T.
Telefon : Amt Wehe« No. 26.

Brennholz)Kiefern)
gut trocken, hat abzugeben bei sofortiger Lieferung frei Keller.

Ludwig Jung
Briketthandlunq. Bismarckring 32.

wer Uriegz-Veschädigle
ttaufieute, vürogehilfen und Arbeiter

aller Nccufe benötigt, wende sich an die

talfleiiiüpöüeüe jiiĉriegsbejchVigte
im Arbeitsamt , Totzheimer Straße 1.

Aeilungströgerin
B- 158bei gutem Lohn sofort  gesucht. -

Wiesbadener Leitung.

Bekanntmachung.
betreffend die Entrichtung des warLNUMsatzstempLlr

für das Kalenderjahr 1917.
Auf Grund des § 161 der Ausfiihrungsbeitimmuugon»u«

Reichsstempclgeietzc werden die zur Entriditung der Abgabe
vom Warenumsätze verptlrchteteu gewerbetrerbendcu Person«
und Gesellschaften in kiesiger Stadt aufgesordert, den' steirer«
pflichtigen Zakresbetrag ihres Warenumsatzes für das Kalen«
dcriakr 1917 bis >vätestcns lum Ende des Monats Scnsuct i91S
der Steuerstelle Natbaus, Zimmer Nr. 2 schriftlich oder wund»
lich anznnrelden und die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung
einzuzalilen.

Als steuervilichtigrr Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb
der Land- und Forsiwirtiichait. der Viekzucht, der Fischerei und
des Gartenbaues, sowie der Bergwcrksbctrieb.

Beläuft fidi der Jahresumsatz cuf nicht mehr als 66M Jl,
so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine Abgabe-
pflicht nicht. Zur Vermeidung von Erinnerungen, Nachfragen
u. dergl. liegt es aber im Interesse der in Frage komn.erden
Gewerbetreibenden, der Steucrstellc auch in diesen! Falle Mit¬
teilung zu machen.

In den Anmeldungen ist der Gesamtbetrag der Zahlung«
anzngeben, den der Gewerbetreibende im Lause des Jabresiur
die im Betriebe feiner inländiichen Niederlassung gelieferten
Waren erhalten  hat , also der Verkaufspreis,  nickt
der Einkaufspreis, wie im Vorjahre bei einzelnen Amneldenden
geschehen ist.

Wer der im obliegenden AnmeLdungsverpflichtnug»u*
wrderhandelt oder über die empfangenen Zahlungen oder Lie«
ferungen wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine Tcld-
strafe verwirkt, welche dem zwamigfachcn Betrage der hinter-
zogenen Abgabe gleichkoinmt. Kann der Betrag dar üirrere
zogenen Abgabe nicht festgestellt werden, so tritt Geldstrafe von
150—-30 000 Jl  ein . Es wird daraus aufmerksam gemacht, datz
die im Vorjahre wegen der Neuheit der einschlägigen gcfefeltcfveit
Vorschriften geübte Nachsicht in Zukunft nicht beibehalten wer¬
den kann, datz vielmehr bei jeder Ncbertretung das Strafver¬
fahren eingcleitet werben muß.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Bordruike
zu verwenden. Sie können im Rathcruse Zimmer Nr. 2 und 1»
kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtige ssnd zur Anmeldung ihres Umsatzes»er-
pflichtet, auch wem, ihnen Anmeldungsvordruikenickt
gangen sind.

Wiesbaden, den 10. Dezember 1917. ,ss9®
_ Der Magistrat — Stenervsrwaltung-_

Amtliche Bekanntmachung,
Verzeichnis  der in der Zeit vom 7. bis cinschlieMw

14. Dezember 4817 bei der Königlichen Polizei-Direktion f&to3
haüen angcmeldeten Fuiidsadten:

Gefunden:  1 brauner Tameu-Halbichuh. 1 Lorgnette von
Schildpatt, 5 Portemonnaies mit Inhalt . 1 schwarzer Peruaner-
muss. 1 schwarzes Kinderpclzdicn, 1 Wagenkapscl von
1 Perlenbenbel mit 'Inhalt , 1 kleine goldene Brosche. 4 Fab^rad, 4 silberne Damcnuhr, 4 Herreniiianschette mit Knovt,
Damen-Hanötasckc mit Taschentuch und Spiegel.
_ _ ^Königliche Polizei-Direktion Wiesbaden. ^

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffeuttichen Kenntnis gebracht, daß sn

den letzten2 Sonntagen vor Weihnachten und zwar am 16.
23. Dezember, für das Handelsgewerbe eine Verkaufszeit roll
2 bis 7 Uhr nachmittags freigegeben wird. .

Wiesbaden, den 13. Dezember 1917.
Der k. Polizei-Präsident, von Heimburst-
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